
T70rliebe fur die Annahnie dynaniisclier Fahtoreri nicht als ein ge- 
riiigfugiges dcc iden~  in Rechriiing gestellt werdei~. 

Eine weitere duseinarirlersr~tzi~ng uber den Geltunpqhereich 
X-ori 9 % .  Jf .s Theorie der Diasclii~e w,ire eine große Aufgabe fixr sicli. 

Ich koitiriie zu dein SchluD: Ohilc. I'r3zisioii in Wiedergabe 
der Tatsacheii in Iq:rfashung und R'icdergal~e dcr Li>hrnieinungeri 
anderer. ohne scharfe. fcstgeIi:iltciie, <ich nicht immer wieder 
uberschneidendc Begriffe und C'nterscheidungcil werden wir das 
sch~virrige große Gebiet der Aprasie nicht nlpihterri und !.l,irrri. 

Der Respekt vor 1 . .  X . s  k'or-iaherpcrsönlichl;eit durfte niicli 
riicht hiilclern, riieine ohigun Ausfuliriiiigeri zu br11igc.n ; im Gegen- 
teil, rie iinterclriickeri. hiel3c diesen Rttpeht  verniis~eti lassen. 

Ueber die Dosierung der Absinthessenz (essence d'absinthe 
cultivee) beim Hervorrufen von Anfällen experimenteller 

Epilepsie bei Hunden. 

Prof. \Y. P. OSSIPOTV 
111 Iiü-iin 

Die klinische und expcririieritclle Epilepsie gehört z u  dcii- 
jenigen Abschnitten der Pathologie deh Servensj-stenis, uelchc das 
Interesse der Forscher iiiimer wachgerufen haben lind bih zum 
heutigen Tage noch fesseln. S u r  nenige Gebiete der Pathologie 
des Servensystenis können mit den1 Kapitel über Epilepsie in 
Bezug auf die eiiornie Anzahl der einbchlagigen Xrbeiten, die dem 
Studium der verschiedensten Seiten rlieher Erkrankung gcuidmet 
Gnd, verglichen werden. liie letzte Auflage der Monographie von 
Bin$u,angerl) enthält ein hehr ausführliches. jedoch Iüci weitem 
nicht erschöpfendes Literatii~\~erzeiclinis cler Arbeiten über 
Epilepsie. 

I n  den Jahren 1b97 lind 18'35 studierte ich die Genese 
des epileptischen ,liifallch. iiidein ich ihn bei Hunden mittels 
intravenöser Injektion vcrbchiedener Jlengen der Absinthesseriz 
(essence d'absinthe cu1tivi.e) her\-orrief und mich der Absinth- 
epilepsie zuecks hiifklarurig einiger Erscheinungen bediente. xtclche 
während des epileptischen Anfalles b~wbachtet werden. llie 
Resultate dieser Vritersiichungen sind seirierzeit veröffentlicht 

L) 0. Btn~uar~/ /er .  Jlie l~pilc~)-ir..  R-ieri lind Jieiprig 1913. A. Hold<,r. 
2 .  Aufl. Spe~ielle Patholngic~ i i r d  T1it.t tipir V .  Sothnacrel. for tgt~fi~lii t 
I'. Frankl-Hochwart. 



vorderi')')') iiii(1 ich fiilire hie an  diestr Stelle aiis dem (;runde 
nicht an ,  neil n1ic.h in clieier -4Iihaiidliiiig eine andere Seite der 
Fragck iiitcrcbsirrt. uelche in iiieinen friiheren Arbeiten fa-t 1111- 
heriilirt ge1)liebcn n a r ,  da riieiiie gan7c1 -Aiifnicrlisaililicit damals 
aiif dah \\'e+endes epilepti~clieii -Anfalles unci aiif die mit dem- 
selben xrerbiindenen Erscheiriuiigen gerichtet na r .  

Ilamals TTar es notweiidig. inittcls 1njeht ioii der Xbsini heesenz 
einen Anfall oder melirere heivor7iirufeii. und ich l ~ e n i i t ~ t e  zu 
diehcm Z ~ ~ c c k  die Essence d'abhiiithe ciiltix-kc. uc)lclie i i i  die 
Femoraltene dch Tieres eiriverleil~t V urde : diehes T'erfaliren er- 
vics sich alb das beste iiiid sclin(~ll?;te zncchs Jlr~ciig1iiig des 
epilcpiibchen Anfalls; dabei hielt ich mich a n  djc von 1 1 1 u g ~ a n ~ )  
angegebene iingefalire l?osis. dic ich nach dem Gen iclit meiiicr 
iiiiridc iingt~f;ilu. berechnet c5). In iiieineri friiliercii 1-111 ereiicliiiiigen 
~+irrde jedoch die geriaiie I)or;ic.rilrig der Eshence d'al,.iiitlie nicht 
ausgearbeitet lind icli begiiiigte inich nur mit der allgeineinen 
Bcrric~kiiiig: .,Die Es+ence cl'absiiithe cultit-er. in (Icr Jleiige 

1 i - I .  selten 3 ccni. je nach der (iröße des Huiides. injiziert. 
riift thiriigc Seliurideri nach der Ein~c.rleil,iing einen cpileptisclien 
Anfall liert-or: es tritt nur itiil3crst selten e in  -4nfall auf. faht iniiiicr 
folgt ein zneiter ~incl (1rittt.r und eh kommt oft zu einem anchiieriiden 
Status cpi1el)ticus. uobei die --infalle iiacheiiiancler in Jn ter~al len  
tTori einigen Seliiiiicleii folperi. Bei einem kleinen Hunde, dem ich 
in die Vena fcmnralis 55 ccm ,Absinth injizierte. ent-\\iclielten 
sich nacheinniidcr 15 epileytihclie Anfalle. Re1 sanitliclien Hunden 
erzeugte die Ahsintliesseiiz Anfalle6)." Die Beschreibiing der 
von mir beolJacliteten epileptihcheri ,-iiifalle ist rnir nicht nur 
nörtlicli wiedergegeben, eorideril aiifierdeili noch durch zahlreiche 
Kiirven der LAt'mui~g und der ;\lageil-. Darm- und Harnblasen- 
liontraktionen illiibtriert nordcn. die vor. aahrend und nach Be- 
endigung der epileptischen Anfälle registriert niirdeiii). 

I )  W. P. O & s ~ p » t ( ,  »CI 1;oi tikale Cr\prurig dr. epilepti*cl.ien Anfalle,, 
lier X c i r  gt,i iifeii .rriit t c l ~  Vvi c~f t  iing der Hunde rnit dci I3isenc.e d'abbiiithe 
culti\i.e. Ob.it,nje I'iitliiatrii. lh t i i .  No. 12. (Ru--iicls.) 

2, T i 7  P Oss~po t r .  1-rhei tiie Kontralctionrn dry Jlrigeris, des Darnies 
iirid der H.irnl>!a-c M < L ~ ~ I  < ' I I ~  dt,i cpilrptic.ch<~ri Xiif,illi D~siert .  St. Yeters- 
burg lh!jb. 

j )  Ir'. P. Osszpozc., cct~er 3I;igeri-, Dar In- uriti Harnblacenkontraktioneii 
mtihrend dc3 epilepti\clit.n Anfall\. 1)tirlt Ztsrlir. f .  X'eivenIieilk. Bd. X\'. 
1 .  S. $14- 121.  

4, M .  Blnrp~n?z, l?c~che~r l~c~i  cie phyiiologie patliolocique arec l'alrool 
et l'eiience d'ab-intlie El~llep<ir. Ar cEi. de P h j  qiol, normale r t  patholoyiqilr. 
Parts lh ' i 3 .  T. V. 8. 11.;-142. 

') T j c ~ i .  l7ritc.i i<*liied ~nc>iiirr Dosen von denen ~ l l a g n u n s  beitand darin, 
daß 1t.tzterer tins Ab-ilitli i t i  f i  .ibtionriierten J'lcngeii. irli aber die ganze 
Menge eiriverleibte. 

6\ Ir. P. Ossrpou,  Ccher JIageri-, Ilarni- und Hai nblauenkoistrali- 
tioisen etc. I .  c. S. h. 

') W. P. Oso?pou., Ui>her l iacrn-,  Darm- und Harriblaienkontrak- 
t imen etc. 1. (*. S. 4'7, S i ,  1 1 5 ,  151, 170, 192. Abbildu~igen X, SII ,  XX\TITT. 
XXIV, XXX. 
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Ich btellte damals die genaue Dosierung, die für das Erhalten 
de* epileptischen Anfalls nötig ist, noch aus dem Grunde ilicht fest, 
weil ich, mich an die ungefähre Dosis von illagncr~b haltend. mit 
derselben ein au,sgezeichnetes, absolut befriedigendes Itesiiltat er- 
halten hatte und die Tiere schonte 

Indern ich bei der i~itravenöseri Eiiiverleibung der Abbirith- 
essenz ausnahinslos ein schnelles und siclieres Resultat im r 5' inne 
des Aiiftretens von epileptischen Anfällen crhalte. hielt ich und halte 
auch jetzt die Absinthepilephie für einen klassischen Typus der 
experirtlentellen Epilepsie, und die intravenöse Injektion des Präpa- 
rates für eine der besten Einverleibungsmethoden. 

Freilich sind derartige glanzende Resultate im Sinne der Er- 
zeugung von epileptischen Anfallen mit dern Absinth nicht von 
allen Autoren erzielt worderi. 

So war Poljenozc. der den Einfluß der Sympatektornie auf dic 
experinientelle Epilepsie der Tiere eiiigehends studierte, geztviingen, 
seine Experimente mit dem Hervorrufen der Absinthepilepsie auf- 

' zugeben. da es ihm nicht gelungen war, mit Hilfe dieses Praparates 
ein befriedigendes Bild des epileptischen Anfalls liervorzuri~feii; 
alsdann waren auch die Resultate der tvirkurig des Praparateh 
auf die Tiere bei gleicher Uohierung recht verschieden: entweder 
gingen die Tiere ein. oder sie blieben am Leben, entweder traten 

- Zuckutigeii, hogar tonische und klonische Krampfe aiif, oder 
blieben dieselben vollstan&g aus. 

Bei seinen Versuchen heriiltzte Poljenozc. den dbsitbthextrnkt, 
welcher in der Apotheke des ?Ilarinehospitals in Kronhtadt lier- 
geqtellt n iircle. es war eirie dickflüssige. tecbrartige, klebrige Siib- 

. stanz. niit dem charakteristischen Al-xintligerucli ; iini diehe 
Flüssigkeit den Tieren einführen zu liöniicii, rt~uUte hie in \I7asser 
gelöst werden. u ohei eiri fast sclinar~ey (in Abh5ilgigkeit von der 
JIenge deh Stoffes). leicht trübes Yraparat erlialteri \\iirde. in dessen 
dünner Schicht man aiifgeschuemrnte kleinhte Partikelclieii er- 
kennen koiinte (Emulsion). Gewöhnlich verdii~iiite Autor O,T, 
des Estraktes iii 10 ccm \lrasser iind iiijizierte diese Menge dein 
Tiere, z. B. einen1 Kaninchen, ins Bliit: zii\veilen traten da1)ci 
nicht typische, epileptische Aiifalle auf, die niit derii Tode des 
Kaninchens iiriter ;\tmurigsparaIpe eiideteti. Die F:irit~erleihiiiig 
von 0,3 des Estraktec ins Blut blieb bei >lterschweineheri erfolglos. 
Die Injektion in die E'enloralcenc eines Hiirides mit (i2OO.O Ge- 
wicht von 1.0 Extrakt rief keinen ,Infall Iierec>r. 

Iiideni Polje,loli. ailnalim, dal3 sein I'rnparat niis irgend u elclieii 
Grünclen nicht alctit- uar ,  licß er aiis Paris einen aiidereir ,4bsirith- 
estrakt komnieil: jedoch blieben die 1-ersuche niit der Eiiiführuiig 
auch dieses Praparates, trotz cler großen Jlohei~ bei Huncleti eben- 
falls resultatlos. -4ut or nanclte sich jetzt zur 'I'iiictiira nbhiiitliii. 
injizierte die Tiere mittels t-erhchiedener Jlethotleti und iti vsr- 
scliiedeneii Xletigeri, erhielt jedoch nur zuxreileii bi.amy)fhufte Be- 

cgiiiigen, die mit der Co& cles einverleibten Stoff c.; augensclieiii- 
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lich nicht im Zi~xaiiimenharige standen. Eie Einführung in den 
Magen der Tiere von Oleum absinthii ergab ebenfalls keine Resul- 
tat e. Die subkutane, intravenöse und intraperitoneale Ein- 
verleibung der ~~äbserigen Absii~thlösung rief ebenfalls keine 
epileptischen Anfalle hervor. sondern erzeugte nur llepression der 
Tiere und zuxveilen leichte Zuckungen: die Einführung des Präpa- 
rates in die Bauchhöhle der Jleerschaeinchen führte geuöhnlich 
zurn Tode, der an1 ririchsten Tage nach der Einspritzung erfolgtei). 

Es ist gariz t~erstandlich, daß bei derartigen Resultaten der 
,4iitor seine Versuche mit der Xbsint hepilcpsie geworfen hatte 
und sich an  andere 32ethodeii deren Erzeugung nandte. Inbetreff 
des Ahsinthpräparates. niit dem ich gearbeitet habe. haben sich 
a n  mich mehrfach russische und ausländische Kollegen gek~andt. 
deren Versuche mit der Absintliepilepsie erfolglos blieben. 

\\'omit kann nun dieser ;\3ißcrfolg Poljenozi~s erklärt werden ? 
Es unterliegt keinem Zweifel. daß er nur daniit erklärt werden 
kann. daß Autor kein passendes Präparat gehabt hatte. Mit 
Tinkturen und Extralitcn russischer Fabrikation habe ich niemals 
gearbeitet, ~ e s h ~ l b  ich iiber deren Qualität nicht urteilen kann. 
jedoch hatte Poljenozc. mit denselben keinen Erfolg. Cen Mißerfolg, 
oder richtiger gebagt, den geringen Erfolg bei der Anwendung des 
iraiizösihcheri Präparates muß nian augenscheinlich durch ein ein- 
faches Millt-erstandnis erklaren: iliagnan und nach ihm andere 
,Iutoren. U .  a.  auch ich, benutzten &e sogenannte Essence d'ab- 
siiithe. Absinthesseriz; das Praparat. welches ich gebrauche. ist 
mit der Etikette : Essence d'absinthe cult ivee t~ersehen. Liese 
Esbenz unterscheidet sich ihrer Zub?nimensetzung und der Her- 
stellungsmethode nach sicher \-on dem, XI-as in Frankreich Extrait 
cl'absinthe heißt, welcher zum Trigken mit \Tasser verdünnt. 
gebraucht wird; die Kssence d'absintlie wird für die Zubereitung 
des Extrait benutzt; \vahrxcheiiilich kann nlan auch mit Hilfe des 
Extrait d'absinthe einen epileptischen Anfall hervorrufen, dabei 
niiiß man aber denselben entweder in &ehr grol3en Xengen oder aber 
in konzentriertem Zustande einverleiben. Essence d'absinthe 
cultit-t5e ist eine ölige. rotbraune, leicht grünliche, dicke Flüssigkeit 
mit dem charakteristischen Absinthgeruch; sie geht durch die 
dünnste Nadel der Spritze leicht durch und braucht nicht z ~ e c k s  
Doxierung mit irgend einer anderen Flüsigkeit verdünnt zu werden. 
- Gerade dieses Praparat stand Poljenow. der augenscheinlich 
alle anderen Arteri der Bbsinthpraparate erprobt hatte, nicht 
zur Verfügung. 

Selbstt~erstäridlich kann dies damit erklärt merden. daß das 
französische Praparat - Rsserice d'absinthe - bei uns wenig be- 
kannt ist und man dasselbe nicht erhalten kann; die Absinth- 
liköre, die auf die Gesundheit so schädlich wirken und in Frankreich 

') d. l 'o l jer~oz~. .  Die Sjmpatektoinie. deren Einfluß auf die expeii- 
iiieiltelle Epilepsie bei Tieren. Diqwrt. St. Petersbu~ g 1900. S. 55-63. 
(1~11~~1~~11.  ) 
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hehr verbreitet aiiid. \\erdeil hei un:, in Kilßlaiid fait gar ii~cht ye- 
braiicht. Imnicrliiii er.clincrt der Jlaiigel ari Xrigaberi über dieheh 
Praparat clie Arbeit der ,4utoreii, die sich für (he Abi-inlliepilepbie 
~ n t  r'ressieren . nachdeiti (lle Hetreffeildc,~~ X erschieclcne Alihinth- 
p1aparate auhgeprobt, koriirileri sie zuni ScliIiiW der volll,onirneiir.ii 
Vnbrauclibarkeit derselben fiir die Erzeiigung epilepti,.cher An- 
falle bei Tieren und neiideii >ich zix anderen Jlethoden. 

Auf Gruricl des oben Gehagten i~rid in Anbetracht der Ke- 
deut urig der Xbbirit liepilep,iie zu ecl ,~ expeririient ellen St ildiunih 
der Epilepsie. behchloß ich. die l'ersuche aiiszuniitzen, clie iri c k n i  
von mir geleiteten psycliophy~.iologischeii Laboratoriuni der 
Kasarier Uni\-ersitat von J .  I ) .  Uaklu schin.slzy ausgefiihrt V iir(1eri. 
uni einige. niit der Epilcphie verbundcrie Fragen aiifzul\lareii. f ,ie 
Terrtiche wurden a n  Hiinderi arigehtellt. wobei zwec.k> Hert-or- 
rufen bei denhelberi epileptihcher Anfalle die Essence cl'ahsiiitlie 
cultiv6e1) zur --\nweiidung kam, niit der ich schon 1897 experi- 
mentierte. Iiiese Terhuche beilutzte ich. uni  die Ilohis der Ehsencr 
d'absinthe festzuhtellen, nelche für die Erzeugung rles epileptischen 
Anfalls bei direkter Einverleiburig Hunden ins Rlut nötig ist. 
ich stellte mir zur Aufgabe die Il.Iiriinialdosis zu finclen. uelche fiir 
das Auftreten des epileptischen Anfalleh nötig ist, ferner die Greiiy- 
dosis und die für das Tier letale Ilosis. 

Die Essence d'absinthe wurde 6 Hurideri. der Mehrzahl der- 
selben niederholt intravenös eingeführt. 

NO. I. 2. T. 1913 Hund, 3-18? g Ge\iiclit 1511 1 vhr 45 SIin. in dit, 
rechte Fenioraliene O,4 Essence d'absirithe, d 11. 0.14 ccm pro Kilo Gcniclit 
injiziert. Schonu d i r  eiid dcr Injektiori critu ickeltp <ich ein stiirinischer epilcl>- 
tischer, sehr typikchcr Anfall, bestelirnd ~ i u -  toriiichen iind kloni\cheii 
Perioden und tiefcrn l<oiiia: uahrend cle- A\nf:illi SpeichelfliiB, EinbeiOeii 
in die Zunge, Er lxeiter iing der Pupillen rnit Fehlen d t > r  ~ur~ilienreaktiori. 
spontane Harn- und Kotentleeiiiiig. Statui  epilrpticus. Aiifalle natlr 
einigen Sekunden aufeinanderfolgend, uber 10 Anfalle, die letzten ctu '1s 

leichter und %eltener, daraiif t,inzelne Zuckiingeri. 2 Chr 5 Jiin. schuac1it. 
Versuche, aufzustehen. Piipilleri enger ; einzt.liie Zucl~imgen, beirr1 Bei iilir eil 
zuckt dar Tier. Crri 3 30 ?Ihn. fing da5 Tirr zii gehen an, t:riiiiieltc, 
reagierte heim Anrufen nicht. Wach einigen Schritten fiel das Tier; \-eifolct 
mit den Augen den Firiger, U elcti<,i X or drri -4iigen bcucgt U ircl, zuaeilc~ri 
~vinselt das Tier. 1-ni 8 Uhr 30 3Iin. ahends Euitu.: letali5. 

NO. 2. 11. I. Hiindiri iiiit J900 p Ge\\ iclit. L-II~ 1 vhr .5O 31111. in die 
rechte Fenioral~ene 0,?5 cciri Esierire d'absinthe, d. h. 0 . 0 5  pro Kilo Geuic-ht 
injiziert. 1 Minute nach der Eirivcileibung naclitinand~r 3 typi>che epilc1)- 
tische Anfalle; in Intervallen zuischen den Anfallen kniirrte das Tic.r iirici 
fletschte. Uni 2 Vlir 10 Jfin. wedelte e< niit deni Scliuanz; riholte iich bald 
aß jedoch am Versuch-tage nichts. aiii anderen Tage nahm t,- gut Naliritrig 
zu sich. 

16. I. Derselbe Hund;  hatte sich gut erholt urid nahin an (ie\iic.lit 
zu - 5250 g. Injektion in die Ohrvene von 0,3 ccrn Essence d'absi~itlie, 
d. h. ungefahr 0,06 proKilo Gexiirht: yofoi t nach der Einspritzung lauft der 
Hund im Zimmer, aber ichon weniger alr nach einer Minute tn tu  ickrlt sich 
bei ihm ein typischer epileptischer Anfall, der 2 Miniiten dautlrt. Eiriig<, 

' )  Die Ebaence d'absinthe cultivOe enthalt dt,r Analyse von Prof 
A. E. A~husow zufolpe, dern ich rneinen innigsten Dank sage. keiiirii 
Ethylalkohol. 














